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Beitrag zur Kenntniss der Arten von Fumar i a sect. 
Sphaerocapnos DC. 

von 

Prof. C. H a u s s k n e c h t . 

Ueber F u m a r i e n ist zu verschiedenen Ze i ten schpn so v i e l 
geschrieben worden, dass man glauben sollte, dieser Gegenstand 
müsste vollständig erschöpft se in. W e n n dies b isher nur 
thei lweise der F a l l i s t und über manche A r t e n noch die ver­
schiedensten Ans ichten exist i ren, so beruhte dies theils auf der 
Unzugänglichkeit authentischer Exemplare zur Verg l e i chung , 
andernthei ls i n der Schwier igke i t der Untersuchung des getrok-
neten, oft unvollständigen Mater ia l s . 

Das häufige V o r k o m m e n von F u m a r i e n aus der A b t h e i l -
üng der Officinales Harn, i n der Nähe meines Wohnortes 
veranlassten m ich schon früher z u einer Untersuchung der­
selben, be i welcher ich fand , dass wir J n Thüringen drei 
einheimische z i eml i ch verbreitete A r t en haben, nämlich F. offici­
nalis L . , F. Vaillantii Löisl. und F. tenuiflora F r . Garcke. A l s 
i ch aber bald darauf eine vierte F o r m in grosser Menge auffand 
und i ch zweifelhaft wurde, zu welcher A r t diese Pflanze zu 
stellen se i , kam i ch au f die Vermuthung , dass diese die ächte 
F. Wirtgeni K o c h . Syn . sein müsse. D i e k le inen blassen 
Blüthen, sowie die i m lebenden Zustande an der Spitze abge­
rundeten nicht ausgerandeten Früchtchen Hessen sie deut l ich 
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von F. officinalis unterscheiden, während die grössern K e l c h ­
blätter keine V e r e i n i g u n g mi t den beiden andern A r t en zu l i e s -
sen. Anfangs h ie l t i ch dieselbe für e inen Bas tar t von F. offi­
cinalis und JP. Vaillantih da sie i n ihren Eigenschaften zwischen 
beiden in der Mi t t e zu stehen s c h i e n , i p welcher Annahme i ch 
durch Wir tgen 's F l . d . Rhe in lande 1857 noch mehr bestärkt 
wurde. B e i näherer Unte rsuchung gab i ch aber diese Ve rmuth -
ung bald wieder au f , da der Blüthenbau der F u m a r i e n der 
B i l dung von Hyb r i d en nicht günstig ist. Me ine Bemühungen 
diese Fragen z u lösen, gab mi r Veran lassung auch die anderen 
Ar t en der Sect. Spaerocapnos D C . einer Be t rachtung z u unter-

* ziehen. Das re ichl iche M a t e r i a l , welches m i r dabei von a l l en 
Seiten zu r Verfügung gestellt wu rde , gab m i r Gelegenheit auch 
über manche andere A r t en den heute gültigen Ans ichten wider­
sprechende Anschauungen zu gewinnen und halte ich es daher 
für zweckmässig dieselben m i t zu the i l en , sowie auch auf den 
durch den Standort bedingten Fo rmenkre i s der A r t en zu; achten, 
sowie auf die geographische Ve rb r e i tung derselben näher e in zu ­
gehen. 

F r e i l i c h lässt s ich nicht läugnen, dass die Fes ts te l lung der 
letzteren seine ganz besonderen Schwier igke i ten hat , da der 
Artbegri f f bei verschiedenen F l o r i s t en e in verschiedener und aus 
den Beschreibungen n icht immer mi t Sicherhei t z u ersehen ist , 
welche F o r m e n vorgelegen haben mögen. W e n n i ch daher bei 
Aufzählung der Fundo r t e öfters die ursprünglichen B e s t i m ­
mungen i n den betreffenden Sammlungen anführe, so geschieht 
es nicht i n der Abs icht unr icht ige Determinat ionen z u prost i tu i ren , 
sondern w i l l dadurch nur eine Erklärung geben über so manche 
i n die L i t e r a t u r übergegangene Angaben, die dadurch thei lweise 
ihre Ber i cht i gung finden. — B e i A r t e n , die meiner Ans i ch t nach 
ungenau beschrieben worden waren oder bei denen der Ar tbegr i f f 
nach meinen Anschauungen beschränkt oder erweitert werden 
musste, oder die überhaupt zu Verwechslungen mi t verwandten 
A r t e n An lass geben konn t en , habe i ch kurze D iagnosen 
beigegeben. 

B e i Aufs te l lung der Gruppen habe ich mich bemüht die 
A r t en nach ihrer natürlichen Verwandtschaf t so v i e l als möglich 
zusammen zu bringen, wesshalb i ch die Hamraar 'sche E i n t h e i l u n g 
nach der Beschaffenheit der Blumenblätter nicht angenommen 
habe, durch welche oft nah verwandte A r t e n ganz unnatürlich 
weit von einander getrennt werden. Uebr igens is t es bei 
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getrockneten Exemplaren auch öfters fast Unmöglich die betreff­
ende Ab the i l ung herauszufinden. 

V i e l e n Beobachtern w i rd es gewiss n icht entgangen sein, 
dass sämmtliche einjährige Fumar i en nach der B la t t f o rm s ich 
le icht i n 2 sehr natürliche Abthe i lungen br ingen l a s s en , nämlich 
in solche mi t schmal l inealen und solche mit b re i t en , kur z en , 
mehr oder weniger eiförmigen Blat tz ip fe ln . Ich habe h ier 
versucht, du r ch diese Blattverschiedenheit die Sect. Sphaerocapnos 
i n Angustisectae und Latisectae zu spal ten, wobei ich f re i l i ch 
g le ich i m Vo rnhe r e in bemerken muss, dass nicht selten die 
Schattenformen mancher Angustisectae oft ebenso breite B l a t t ­
z ip fe l ze igen als die Latisectae, welche anomalen Fo rmen e in 
geübtes Auge jedoch le icht erkennen w i rd . D i e Gruppen habe 
ich nach der Beschaffenheit der Früchte und der Kelchblätter 
z u begründen versucht.. 

Bevo r i ch auf den Gegenstand eingehe, habe i ch mich noch 
der angenehmen Pf l icht z u entledigen, A l l e n h i e rmi t zu danken, 
die d u r c h gütige Zusendung von Mate r i a l mich i n dieser A rbe i t 
unterstützten. Fo lgende He r r en sendeten m i r ihre eigenen 
Sammlungen : Herr D r . P. Ascherson z u B e r l i n ; H e r r E . Bo i s s i e r 
z u G e n f ; H e r r . Prof . Borbäs zu Pes t ; H e r r Senator D r . Brehmer 
z u Lübeck; Sr . E x c . Erzb i scho f D r . Hayna ld z u K a l o c s a ; H e r r 
Jos . Pantocsek z u Pressburg ; H e r r D r . Sonder zu H a m b u r g ; 
H e r r R . von Uecht r i t z zu Bres lau . Ausserdem erhiel t i ch noch 
durch H e r r n Hofrath Prof . Schenk z u L e i p z i g das M a t e r i a l des 
Römer-, K u n z e - und Mettenius 'schen Herbars , durch Herrn D r . 
0 . De l i t s ch das des Pe termann 'schen, durch die Herren Prof . 
Sur inga r z u L e i d e n und Prof. Reess zu E r l a n g e n das des 
Koch ' schen H e r b a r s . D u r c h H e r r n Reg . -Rath . Pro f . F e n z l zu W i e n 
erhielt i ch sämmtliche F u m a r i e n des M u s . bot. V indob. , sowie 
die der zoolog.-botanischen Gesel lschaft zugeschickt. Ebenso 
gestatteten d ie Her r en JProf. A . B r a u n , D r . Schweinfurth, D r . Bo l le 
zu B e r l i n eine E i n s i c h t ihrer Sammlungen. D u r c h die Her ren 
Prof . D r . G a r c k e und D r . Ascherson wurde mi r d i e ,Durchs i ch t 
der Universitäts-Sammlungen z u B e r l i n , durch H e r r n Hofrath 
Re ichenbach die z u Dresden, durch H e r r n K n a f die des Herb . 
Bohemicum zu P rag , durch He r rn Pro f . We i s s die des botan. 
Gartens ebendaselbst m i t zuvorkommender Be r e i tw i l l i gke i t gestat­
tet. Ihnen A l l e n meinen aufr icht igsten D a n k ! 
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A. Angustisectae* 
Schmale l inea le oder lanzet t l i ch l ineale, zugespitzte B la t t ­

z ipfel , stets länger als breit . 
I. O f f i c i n a l e s . Ke l chb l . eiförmig oder lanzet t l . zugespitzt , 

mehr oder minder gezähnt, schmäler als die B l k r . u n d , ungefähr 
dre ima l kürzer als dieselbe. Nt isschen runz l i g , quer brei ter , an 
der Sp i tze gestutzt u n d ausgerandet, mi t aufrecht abstehenden 
F ruch t s t i e l en : F. officinalis L . F. Cilicica Hausskn . — 
F. Boissieri H a u s s k n . — 

1) Fumaria officinalis L . 
Das Auf f inden e iner vierten F u m a r i e n - F o r m i n Thüringen 

brachte m i ch , wie schon vorher bemerkt, auf die Ve rmuthung , 
dass diese die ächte Koch 'sche F. Wirtgeni se in könnte. Was 
nun unter dieser A r t gemeint se i , darüber war man i n der letz­
ten Ze i t dah in e in i g , F. tenuiflora F r . sec. Garcke (die i ch aber 
aus weiter unten z u entwickelnden Gründen als F. Schleichen 
Soyer W i l l , bezeichne) dafür anzusehen, unter welchen ersteren 
Namen dieselbe auch von Garcke , Hammar u . A . beschrieben 
worden i s t . D i e von W i r t g e n i n seinen Exs i cca ten zahl re ich 
ausgegebenen Exemplare der von ersterer A r t a l lerd ings sehr 
verschiedenen Pf lanze wurden hingegen als eite l F. officinalis 
L . bezeichnet. Wegen der oben abgerundeten und m i t einem 
Spitzchen versehenen Früchte der F. Schleichen, die K o c h sowohl 
als W i r t g e n ih re r F. Wirtgeni zuschre iben, die aber an den 
von W i r t g e n ausgegebenen Exemp la r en fast nicht oder nur an 
den jungeu Früchten zu bemerken s ind , nahm man an, Wi r t gen 
habe beim E i n s a m m e l n beide A r t en confundirt und später über­
haupt die ächte Pf lanze n icht wieder aufgefunden. — Nach 
Verg l e i chung der um W e i m a r häufigen F. Schleicheri m i t der K o c h ­
oder Wir tgen ' schen Beschre ibung konnte i ch mich aber m i t 
dieser Ans icht durchaus nicht befreunden. Nach K o c h sol len 
die Kelchblätter mehr als das Doppelte kürzer als die B lumen­
krone sein, während ich dieselben be i F. Schleicheri stets 5 mal 
kürzer als die B lu inenkrone finde; ferner so l l seine Pf lanze 
den Hab i tus und die Blüthen der F. officinalis, die Schötchen 
aber von F . Vaillantii bes i tzen, was wiederum nicht auf F. 
Schleicheri passt, deren Blüthen und Habitus v ie lmehr denen 
von F. Vaillantii g le ichen. Was nun die Früchte betrifft, so 
war m i r vor a l l en auffallend, dass K o c h der auffällig langen, 
sehr dünnen Fruchts t i e l chen gar ke ine r Erwähnung that, welches 
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Verhältniss e inem so scharfen Beobachter doch gewiss n icht ent­
gangen sein würde. A u c h W i r t g en i n seiner F l o r a der Rhe in lande 
erwähnt davon n i ch t s ; so v ie l geht aber aus seiner Beschre ibung 
hervor, dass seine Pf lanze v i e lmehr der F. officinalis als der 
F. Schleichen g le ichen muss ; denn wenn er sagt „Deckblätter 
be i der Blüthe fast so l ang als das Blüthenstielchen, vor der 
Blüthe gewöhnlich länger, so dass die Traube schopfig erscheint 1 1 

so k a n n man nur an F. officinalis oder an eine i h r sehr nahe 
stehende A r t denken. A u f F. Schleichen würde das Gesagte 
gar n icht pas s en , deren 1 M . M . lange Bracteen stets kürzer 
b le iben als die Blüthenstielchen, so dass eine schopfige T raube 
n icht entstehen kann . F e r n e r sagt W i r t g en „diese Pflanze, 
gewöhnlich v i e l stärker, ästiger und höher, als F. ofßcinalis, 
nähert s ich i n manchen Charak t e r en , namentl ich de r F o r m des 
Nüsschens, der F. Vaillantii (in der Jugend s ind sie derselben 
sehr ähnlich), während andere F o r m e n sich wieder der F. ofßci­
nalis nähern, wodurch die Untersche idung äusserst schwier ig w i r d . " 

A u c h daraus folgt, dass es n icht F. Schleichen se in k a n n , 
die a l l e rd ings n icht selten v i e l höher als F. officinalis s i ch 
erhebt, aber nie stärker, sonder stets v i e l schwächer i n al len 
ihren The i l en ble ibt . I n einem Aufsatze i n der F l o r a (Febr . 
1846) hebt K o c h noch besonders die Aehnl i chke i t mit F. officinalis 

- hervor „Kraut der F. officinalis und auch die Blüthen, die 
Früchte s t immen m i t F. Vaillantii überein." W i e es nun 
gekommen ist , dass seit jener Ze i t fast sämmtliche Botaniker 
die Koch ' sche A r t i n der F. Schleichen gesucht haben, beruht 
wohl e infach dar in , dass erstere von der ähnlichen F. officinalis 
nicht wieder unterschieden worden ist. Zwar haben Manche 
die Koch ' sche Pf lanze seitdem an verschiedenen Orten aufge­
funden und sie lebend für eine von F. officinalis verschiedene 
und jedenfa l ls mi t F. Wirtgeni K . identische A r t gehalten, ohne 
aber darüber etwas publ ic i r t z u haben. Da mein verehrter 
F r e u n d He r r D r . Ascherson , welcher authentische Exemplare 
im Hb . K o c h gesehen und auch ein solches erhalten hatte, 
meiner Vermuthung entschieden w idersprach , war ich natür­
l ich nicht wen ig gespannt durch E ins i ch t i n das Koch'sche 
Herbar diese Zwe i f e l zu lösen. D u r c h die Güte der Herren 
Prof. Reess und Sur inga r erhielt ich das sämmtliche Mate r i a l 
der Koch ' schen Sammlung zugeschickt, woraus sich aus dem 
nach L e i d e n gekommenen Theile folgendes ergab. In einem 
gemeinschaft l ichen Umsch lag , der aussen die Koch 'sche Beze ich* 
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nung „Wirtgeni-Coblenz t c trägt, l iegen 3 halbe Bogen. D i e 
beiden ersteren stel len genau die von W i r t g e n i n seinen 
Exs icca ten ausgegebene Pflanze d a r ; eine dabei befindliche, 
von W i r t g en geschriebene Et iquet te sagt folgendes a u s : „Soll 
i ch diese i n der Grösse, den Bracteen, der Fa rbe u n d Gestalt 
der Blätter abweichende, auch i n der F o r m der Nüsschen ver­
schiedene Pf lanze zu F. officinalis z iehen? Ich habe sie noch 
nicht h inre ichend beobachtet. D i e Kennze ichen scheinen m i r 
nicht constant, doch möchte ich sie für Bastard von officinalis 
und Vaillantii halten. In ihrer ersten Entwick lungsper iode 
gleicht sie mehr, der Yaillantii, später der officinalis. S ie rankt 
bedeutend. A u f Gemüsefeldern zu Moselweiss. W i r t g e n . " A n 
den Exemplaren der beiden ersten halben Bogen s ind nur 
unrei fe Früchte vorhanden. D e r 3. halbe Bogen enthält e in mit 
Blüthen und ausgebi ldeten Früchten versehenes Exemp la r der 
F. Schleicheri ohne i rgend eine Beze ichnung des Fundortes , 
welches aber jedenfal ls auch aus der Coblenzer Gegend stammt, 
von woher dieselbe von Wi r t g en öfters als F. Vaillantii ver­
schickt worden ist. Demnach könnte man n u n glauben, K o c h 
habe bei Abfassung seiner Diagnose die F o r m der Nüsschen 
von letzterer und die übrigen Eigenschaften von ersterei 'ent lehnt. 
So wahrscheinl ich das auch k l ingen mag, scheint es m i r dennoch 
nicht das R i ch t i ge zu sein. D i e beiden ersteren stel len Früh­
l ingsformen dar, während die letztere entschieden eine F o r m 
des Sommers ist , auf welche Koch ke ine Rücksicht genommen 
hat, da er sie jedenfal ls erst nachträglich erhalten und i n den 
U m s c h l a g gelegt haben mag. Diese letztere hat er überhaupt 
nicht erkannt, t r o t zdem sie noch dre imal i n vol lkommenen E x e m ­
plarren i n seiner Sammlung vorkommt. Dieselben l iegen in dem 
Umsch lag von F. Vaillantii, von denen das eine als F. Vaillan­
tii von D r . W i m m e r aus Sch l e s i en , das zweite als F. media 
L o i s l . von „Carlsbad Bohemiae 1 , von Buek, das dritte ebendaher 
unter derselben Beze ichnung von D r . Metsch in Suhl herstammt. 
E i n von K o c h geschriebener, dabei befestigter Zet te l sagt: „Ist 
wegen der k le inen Ke l che F. Vaillantii^' D a r a u s , dass er diese 
Exemplare zu F. Vaillantii und nicht zu seiner F. Wirtgeni 
gebracht hat, i s t wohl k l a r ers icht l ich, dass er das bei F. Wirt­
geni l iegende Exemp la r der F. Schleicheri nicht z u seiner 
neuen A r t gezogen hat, i n welchem F a l l e er die Blüthen derse l ­
ben nicht mit F. officinalis, sondern m i t F. Vaillantii vergl ichen 
haben würde. 
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m 

A u f diese We i s e klärt s i ch auch auf, wie D r . Ascherson 
.F. "Wirtgeni H b . K o c h mit F. Sehleicheri ident i f ic iren konnte, 
da er e in Stück nur von der le tz ten A r t erhalten hatte. — In 
dem zu Er l angen verbl iebenen T h e i l e . der Koch 'schen Sammlung 
befinden s i ch unter diesen Namen nur die bekannten Pf lanzen 
der Wir tgen 'schen Exs iccaten. — E i n e Weitere Bestätigung des 
hier Gesagten bieten die von G . Grave l ius 1834 um Darmstadt 
gesammelten und im Herb . Sonder aufbewahrten Exemplare . 
In demselben s ind 2 Exemplare von F . W i r t g en i bef indlich, 
mit Papierstre i fen am Bogen befest igt ; die eine Et iquette trägt 
Grave l ius Au f schr i f t : „JP . Vaillantii? i n Gärten um Darmstadt 
1834. u D i e andere von Koch geschriebene lautet „F. Wirtgeni 
K o c h Syn . F lo res Fumariae officinalis, früetüs Fumariae Vaillan­
tii. K o c h . " D iese Exemplare weichen a l lerd ings von der hiesigen 
Pf lanze etwas ab, indem dieselben d ie an freien trocknen Orten 
vorkommende Frühlingsform mit kürzern feinern BlattabschnittiSri 
dars te l l en ; dieselben haben keine re i f en Früchte und s ind stark 
gepresstj so dass ke ine Grübchen wahrzunehmen sind. Das 
eine Exemp la r zeigt auffallend lange Fruchtst ie le , während die 
des ändern sonst ganz gleichen Exemplars die normale Länge 
haben. In den Blüthen und jungen Früchten st immen dieselben 
mi t der hiesigen als auch der Coblenzer Pflanze ganz überein. 
Solche Standort - und Jahresze i t formen kommen aber bei a l len 
F u m a r i e n vo r , die dadurch oftmals ein ganz abweichendes 
Ansehen erhalten. A u f Saatfe ldern im Frühling s ind dieselben 
meist steif aufrecht, erst gegen die Mitte hin i n aufrecht absteh­
ende kurze Aeste sich verzweigend, mit f e inen . kurzen. B la t t ­
abschnitten. A u f freien Fe lde rn , Brachäckern nehmen sie eine 
mehr blaugrüne Färbung an, die Ver zwe igung beginnt gleich von 
unten, die A e s t e . l e g e n sich zur E r d e nieder, mi t vorrückender 
Jahreszei t s ich mehr und mehr verlängernd und verzweigend, 
mi t kur zen gedrungenen dicht büschelförmig zusammengestel l ten 
Aesten endigend. Im Schatten werden sie schlanker, lebhafter 
grün, die Blat tabschnit te verbre i tern s i ch , vorn s ich mehr 
oder weniger abrundend , die Zweige entweder diffus nieder­
l iegend und schlaff aufsteigend, oder, wenn eine Stütze vorhanden 
an ihr emporklet ternd und sich durch seit l iche Blat tsp inde ln 
w icke l rank ig befestigend. 

E s is t übrigens auffallend, dass W i r t g en seine Pf lanze 
stets im ersten S tad ium der Blüthe ausgab; nur selten habe 
ich von ihm Exemp la r e i n weiter vorgeschrittenen A l t e r bemerkt, 
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denn jedenfalls wusste er sehr wohl, dass man i m le tz tern F a l l e 
dieselbe n icht le icht von F. officinalis unterscheiden würde. 
Später muss er aber über das Ar tenrecht seiner Pf lanze doch 
sehr schwankend geworden se in, da er dieselbe i m Hb . p l . 
select. fasc. I V N r . 158 als F. tenuiflora F r . ausgibt, während 
au f der Rückseite der gedruckten Et iquet te von ihm geschrieben 
steht : F. officinalis ß W i r t g e n i W t g . Rhe in . F l . inedi t . M a i 
1865." D r e i Jahre später hat er sie nochmals als var. Wirtgeni 
versch ickt von einem andern Standort „an Hecken z u M a r t i n ­
stein i m Nahethale, 2 — 3 ' hoch windend. ' 1 Ebenso führt er sie 
in der le ider nicht vo l lendeten neuen Ausgabe der F l o r a der 
Rhe in lande 1870 nur noch als Varietät auf. D i e Ans i ch t von 
Meyer in F l o r a Han . excurs . , dass F. Wirtgeni aus JP . muralis 
Sond, und F. rostellata Kna f . zusammengesetzt und zunächst 
mi t F. agraria verwandt s e i , die mit längern Kronen , breiteren 
Deckblättern und grössern Früchten doch vie l le icht die S tamm­
art sein möchte, ist ganz unverständlich. 

D i e Behauptung von F . Schultz , K o c h habe s i ch geirrt , 
indem er d ie aus e iner andern Gegend erhaltenen Samen 
anstatt der von W i j t g e n geschickten i m E r l a n g e r Gar ten 
ausgesäht habe, scheint m i r sehr unwahrscheinl ich, da die O r i g i ­
nalexemplare dem widersprechen und Koch ausdrücklich^ i n 
einem Aufsatze der F l o r a , Febr . 1846 bemerkt r dass er die 
Pf lanze noch nicht lebend gesehen habe. Dass übrigens K o c h 
dieselbe n icht immer erkannte, geht aus seiner Sammlung 
hervor, i n welcher dieselbe noch von 2 Orten l iegt, e inmal von 
Ka ise rs lau te rn , von i hm als F. offic. var. bezeichnet und zur 
var . media L o i s l . gelegt; das andere von Hamburg „in agris ad 
Wandsbeck. D r . Sonder sub F. offic. f serotina." D a beide 
reife Früchte besitzen, an denen die Grübchen hervorgetreten 
s ind, erklärt es s ich, warum K o c h i n ihnen nur Varietäten der 
JP. officinalis erbl ickte. 

Ob die Pflanze aber als A r t oder als Varietät von F. offici­
nalis anzusehen sei, darüber habe ich mich , trotzdem sie lebend 
so leicht zu unterscheiden i s t und in hiesiger Umgegend wenig­
stens keine Uebergänge ze igt und auch in der Cu l tur beständig 
bleibt, für "das letztere entscheiden zu müssen geglaubt und nur der 
Kürze halber werde i ch sie unter dem Speziesnamen anführen. 

Wodurch sich dieselbe von andern mehr oder weniger nahe­
stehenden A r t en charac te r i s i r t , mag eine nach lebenden E x e m ­
plaren entworfene Beschre ibung z e i g en : 
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Fumaria Wirtgeni Koch S y n . 

Stengel 2—8 D . M . l a n g , ökantig, aufrecht, einfach, oder 
n ieder l iegend und auf-strebend, entweder von der Bas is an auf­
recht-ästig oder diffus-ästig, mi t verlängerten schlaffen Zweigen. 
F a r b e des Krautes meist lichtgrün. D i e stumpf dreikantige 
B la t t sp inde l mit den sei t l ichen nicht selteu w icke l rank ig ver­
schlungen; Blätter 2—3fach gef iedert; Blattabschnitte 2—3the i -
l i g , die obersten 3spa l t i g ; Z i p f e l l anze t t l i ch , nach vorn 
wenig verbreitert , ku r z zugespi tz t , meist etwas schmäler und 
tiefer e ingeschnitten als die von F. officinalis. D i e lockere 
4—8 C. M . lange Frucht t raube meist kürzer gestielt oder höch­
stens so lang als die von F . offic. D ie blassen länglichlanzett-
l ichen stachelspitz igen Bracteen bei reifen Nüssehen halb so 
lang als deren nach oben etwas verd ickte , 3—4 M . M . lange 
St ie lchen. Blüthen blass rosenroth, an der Spi tze dunke lpur ­
purn , 5 — 7 M . M . lang. Oberes Blumenblat t mit rundl icher deut l ich 
ausgerandeter Platte, am Rande nur wenig aufwärts gebogen; 
die dunkelpurpurn gefärbten Hälften s ind so breit als der 
breite nach vorn h in s ich verschmälernde grüne K i e l , welcher 
den vo rdem purpurnen The i l der P lat te theilt und als k le iner 
grüner Z a h n i n der Ausrandung erscheint . P la t te des unteren 
Blunrenblattes r u n d l i c h , vorn flach abgerundet oder etwas 
gestutzt, m i t als k le inen Zähnchen hervorragenden K i e l ; die 
Ränder zu beiden Seiten des K i e l e s schmäler als bei F. offici­
nalis. D i e 1—17a M . M . langen blassen Kelchblätter s ind eiför­
m ig , deut l ich zugespitzt , am Rande mi t deutl ichen unregelmässi­
gen Zähnen, breiter als das Blüthenstielchen und 4—-5mal 
kürzer als die B lumenkrone . D i e rei fen aber noch nicht aus­
getrockneten längsstreifigen, etwas runz l i gen Nüsschen s ind nur 
sehr wen ig zusammengedrückt, so lang als bre i t , oben flach 
abgerundet mi t kurzen Spi tzcheu, an der Bas is mehr verschmä­
lert als die von F. officinalis. E r s t nach dein Austrocknen 
der Nüsschen treten die beiden Grübchen schwach hervor, so 
dass die Sp i t z e fast nusgerandet ersche int . 

J e nach der Jahresze i t und nach dem Standovt komvxit s\e 
in dre i F o r m e n v o r : 

a. vernalis: e in f ach , aufrecht , erst gegen d ie MAUe \nn i n 
aufrecht abstehende kurze Zwe i ge s i ch th e i l end , mit fe inen 
kur z en B l a t t abschn i t t en . So i m Frühling an fre ien sonn igen 
Or ten . 
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4M» 

b. aestivalis: S tenge l n ieder l iegend und aufsteigend, m i t sehr 
verlängerten mehr oder weniger robusten, sehr verzweigten 
Aes t en ; B la t tabschni t te breiter und länger. So im Sommer 
au f Gemüsefeldern, in Gärten. 

c. umbrosa: S tenge l verlängert, sehr schlaff, lebhaft grün, 
oft 3 — 5 ' hoch k le t t e rnd , Blattabschnit te verkürzt, verbreitert , an 
der Spi tze s tumpf oder m i t k le inen Stachelspi tzchen; Blüthen 
und Kelchblätter k le iner , sehr blass, letztere nur wenig gezähnelt. 

V o n F. officinalis unterscheidet sie sich durch d i e kürzern 
Frucht t rauben , durch blassere kle inere Blüthen, durch d ie r u n d ­
l iche deut l ich ausgerandete P la t te des obern, durch die rund l i che 
v o r s flach abgerundete oder etwas gestutzte P la t te des untern 
B l u m e n b l a t t e s , dessen Känder schmäler sind als d ie von 
F. officinalis; ferner durch die k l e ine rn kaum halb so langen 
Kelchblätter, so wie durch die vor dem Austrocknen flach abge­
rundeten Nüsschen mit k u r z e n Spi tzchen. 

V o n F. Vaillantii last sie s ich le icht erkennen durch die 
längern l ockern F ruch t rauben , durch die längern Fruchts t i e l chen , 
durch d ie grössern Blüthen, durch die vie l bre i tern und v i e l 
grössern Kelchblätter, sowie durch die Gestalt der Nüsschen. 

M i t F. Schleicheri kann sie wohl kaum verwechselt werden, 
da s i ch erstere schon von weiten durch den i n a l l en Tbe i l en 
zartern Bau mi t spre i tzenden Aesten kenntl ich mach t ; ausser­
dem hat erstere schmälere, mehr zugespitzte B l a t t z i p f e l , mehr 
abstehende F ruch t t r auben , die gewöhnlich in der Hälfte des 
Traubenst ie les beginnen, um ,die Hälfte kle inere, schmächtigere 
rösenrothe Blüthen (bei getrockneten Exemplaren trüb violett ) , 
v i e l k le inere violette Kelchblätter, sehr dünne schlanke F r u c h t ­
st ie lchen und k l e ine re , m i t deut l ichen bleibenden Sp i t z chen 
versehene Nüsschen. 

E i n e Gegenüberstellung der Charaktere w i r d d ie Unte r ­
schiede le ichter übersehen lassen. 
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1. JF . offtcinaiis L. 
Farbe des Krautes 

meist licntgröö. 

fiabitus: 
meist schlank mit verlänger­
ten Aesten 

Zipfel der Blattabschnitte 
lanzettlich, nach vom ver­
breitert ' 

Traiibe 
locker, vielbliithig, bei Frucht­
reife 9—14 C. M. lang 

firacfceen 
halb so lang als der nach 
ioben wenig verdickte, 4—5 
M. M. lange Fruchtstiel 

Blüthen 
meist lichtpurpuxn, 6—8 M. M. 
lang. 

% W. Wirtgeni Koch, 

meist Mchtgrün 

meist schlank mit mehr oder 
wehiger verlängerten Aesten 

lanzetilich, vom weniger ver­
breitert, kurz zugespitzt, meist 
schmaler und tiefer als hei 1; 

locker, mehr oder weniger 
reichbltithig, 4—8 C. M. lang 

halb so lang als der nach 
oben etwas verdickte, 3—1 
M. M. lange Fruchtstiel 

blas» rosaroth oder üeischfar-
big, 5—7 M. M. lang... 

3. JF. Vaillantii Loisl. 

meergrün. 

meist gedrungen mit verkürz­
ten Aesten. 

lanzettiich, lineal zugespitet 

gedrungen, wenigblüthig, 2-4 
C. M. lang. 

s/4 mal so lang als der ver­
dickte^—3 M. M.lange Frucht­
stiel 

hlass oder fleischfarbig, S~~B 
M. M. lang. 

4. JF, Schleieheri Soy. W. 

meist lißhijgrün 

sehr schlank mit spreitzenden 
dtnneu, Mht verlängerten 
Aesten 

elfbrmig4an«ettlich tiefer ein­
geschnitten als bei 1 

ziemlich gedrängt, weniger 
reichblüthig, 4—8 C. M. lang 

3mal kürzer als der 4 M. M. 
lange, dünne, schlanke, nach 
oben sehr wenig verbreiterte 
Fruchtstiel. 

intensiv rosenroth, getrocknet 
trüb violett, ziemlich in der 
Mitte des Traubenstiels begin­
nend, 6 M. M. lang. 
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Oberes Blumenblatt 
mit verkehrt eiförmiger, nicht 
ausgerandeter Platte, am Ran­
de nur wenig aufwärts gebo­
gen; die purpurroth gefärbten 
Hälften sind so breit als der 
dicke nach vorn hin sich ver­
schmälernde Kiel, der aber 
nicht oder nur als kleiner 
rother Punkt darüber hinaus­
ragt. 

Unteres Blumenblatt 
mit verkehrt-eiförmiger, stumpf 
zugespitzter Platte 

Kelchblätter 
3 M. M. lang, eiförmig, zuge­
spitzt, eingeschnitten-gezähnt, 
fast 3mal kürzer als die Blkr. 
breiter als das Blüthenstiel-
chen, blass rosaroth gefärbt. 

Nüsschen 
platt kugelig, querbreiter, 2 
M. M.lang, 3 i L M. breit, oben 
ausgerandet, mit 2 Grübchen. 

mit rundlicher, deutlich aus­
gerandeter Platte, am Rande 
nur wenig aufwärts gebogen; 
die purpurroth gefärbten Hälf­
ten so breit als der dicke Kiel, 
welcher den vordem purpurnen 
Theil der Platte theilt und 
als kleiner grüner Zahn in 
der Ausrandung erscheint. 

mit rundlicher, vorn flach ab< 
gerundeter oder etwas gestutz­
ter Platte, mit als kleinen 
Zähnchen Hervorragenden Kiel 

1—IV« M. M. lang, eiför­
mig, zugespitzt, unregelmäs­
sig aber deutlich eingeschnit-
ten-gezähnt, breiter als das 
Blüthenstielchen, 4—5mal kür­
zer als die Blkr., sehr blass 
rosaroth 

weniger zusameneedrückt, fast 
kugelig, 2 M. M. lang u. breit, 
oben flach abgerundet mit 
kurzen Spitzchen, mit schmä­
lerer Basis als 1. 

mit verkehrt-eiförmiger durch 
eine Kerbe ausgerandeter 
Platte, in welcher der grüne 
breite Kiel mit einem rothen 
Punkte endet. 

mit rundlicher Platte, mit als 
rothen Punkt hervortretenden 
Kiel 

fespitzt, schwach gezähnelt, 
—ömal schmäler als das Blü­

thenstielchen, 10—12mal kür­
zer als die Blkr., leicht ab­
fallend, sehr blass. 

kugelig, stumpf zugespitzt., 
zusammengedrückt, etwas über 
2 M. M. lang n. breit. 

mit rundlich-verkehrt-eiförmi­
ger, nicht ausgerandeter Platte, 
am Bande abstehend zurück­
gebogen; die purpurfarbigen 
Hälften sind so breit als der 
grüne, die Platte nicht völlig 
durchsetzende, daher nicht 
hervorragende Kiel 

mit eiförmig-rundlicher Platte 
mit nicht hervorragenden Kiel 

1M.M. lang, rundlich-eiförmig 
mit kurzer stumpfer Spitze, 
am Rande mit wenigen, (mit 
der Loupe) kaum sichtbaren 
unregelmässigen Ausbuchtun­
gen oder mit höchstens 2 
Kleinen Zähnchen auf jeder 
Seite, kaum so breit als 
das Blüthenstielchen, weniger 
leicht abfallend, violett 

fast kugelig, stumpf, mit deut­
lichen bleibenden Spitzchen, 
etwas zusammengedrückt, 2 
M. M, lang u. breit. 
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W a s d ie Synonymie de r F. Wirtgeni K o c b betrifft, so is t 
folgendes z u bemerken. I m Jahre 1826 stel lte F r i e s i n se inem 
H e r b a r i u m eine A r t unter dem Namen F. tenuiflora auf, we lche 
er aber e in ige Jabre später i n seinen Nov. fl. Suec. w ieder e i n ­
zog und als V a r . z u F. officinalis brachte. V o n dieser P f lanze 
habe i ch bisher nur e in E x e m p l a r aus dem H b . B e r o l . gesehen. 
Dasse lbe i s t von L e s s i n g i n Schonen unter dem Name i i F. offi­
cinalis tenuiflora gesammelt und als F. tenuiflora F r . von H a m -
mar i n seiner Monographie c i t i r t worden, — In „corpus florarum 
prov. Sueciae 1835 p. 6 9 u beschreibt E . F r i e s diese Pf lanze als 
V a r . von F. officinalis und zwar als „var. tenuifolia, valde i n s i -
gnis, colore et fo l i is sequentis ( i . e. F. capreolata), sed floribus 
exiguis J F . parviflorae, lecta ad L u n d , K rageho lm 4 1 etc. H ingegen 
i n Nov. fl. Suec. ed. I I p. 221 sagt F r i e s fo lgendes: „F. offi­
cinalis y. tenuiflora, tenella, floribus ter t ia parte minor ibus a l b i -
dis, fo l i is obtusissimis. In sepibus p inguibus umbrosis Sueciae 
mer id iona l i s . Haec pro F. capreolata vere spontanea a me 
ol im habita. ßacemi breves ut et flores prorsus F .parviflorae 
sed fo l io la omnino F. capreolatae, ferecuneata, obtusissima, tarnen 
multo minora et semper mut ica , var iant albo punctata et epunc-
tata. Sepala integra. Capsulae et re l iquae notae vu lgar i s . 1 1 I n 
Nov. Mant i s sa I. bemerkt er folgendes über dieselbe P f l anze : 
„F. tenuifloram s. 7. Nov. F. officinali porro subjunxi , qu ia par -
cius modo m i h i obvia fuerit pleneque mih i persuasum habebam 
eam a p ler i sque botanicis tamquam speciem haud agni tam 
fore, l icet t rans i tum nu l lum v ideram; tamquam speciem r es t i tu -
erunt Ce l . v i r i Sonder et Babington. Quoad berbam et flores 
exactissime hanc refert F. Petteri ßchb. f. 4453 b. cujus authentica 
spec imina s i m u l contulimus, sed omnino d iversa est fructubus 
F. officinalis, qu i i n F. Petteri in tegr i et fere a c u t i . " — 

Aus dem hier Gesagten gebt deutl ich hervor, dass F r i e s be i 
seinen Beschre ibungen durchaus nicht F. Schleicheri vor Augen 
gehabt hat, sondern wie er selbst sagt, eine Var . der F. offici­
nalis und zwar die schon oben besprochene F. Wirtgeni K . — 
Das von Less ing gesammelte und von H a m m a r anerkannte E x e m ­
plar stimmt m i t den Fr ies ' schen Beschre ibungen z i eml i ch gut 
überein, bis a u f die Blattabschnitte, die nicht sämmtlich stumpf, 
sondern öfters m i t einer Stachelspitze versehen s ind , u n d auf 
die Kelchblätter, d ie n icht ganz rand ig , sondern k l e ine Zähne 
zeigen. Das E x e m p l a r s t immt auffallend m i t der oben beschr ie-
\>^TÄW I \ W i r t g e n i z. UTTobvosa übexein, wie dieselbe n icht selten 
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an schattigen Zäunen, i n Gebüschen etc. vorkommt, so dass i ch 
die schwedische P f lanze unbedenkl ich m i t der hiesigen vere in igen 
muss. — Garcke ' s Bemerkung i n der F l o r a von Ha l l e 1848: 
»F. tenuifolia F r . , welche K o c h S y n . p. 1018 als Aba r t z u F. 
officinalis c i t i r t , gehört nach br ie f l i chen Mit the i lungen von Pro f . 
F r i e s an Prof . K u n z e zu F. Wirtgeni K . u ist daher ganz r i ch t i g . 
Verg le icht man nun ' H a m m a r ' s Beschre ibung mit denen von 
F r i e s , so i s t sofort e rs i ch t l i ch , dass beide ganz verschiedene 
Pf lanzen vor Augen hatten, was s ich dadurch erklärt, dass 
Hammar die L e i p z i g e r Pf lanze d. i . F. Schleichen beschreibt, 
während er über die Fr ies 'sche Pf lanze stets im Unk la r en gehl ie­
ben ist. D a nun Hammar, gestützt auf das Fr ies 'sche Herbar , 
seine Monographie unternommen hat und ihm jedenfal ls O r i g i ­
nalexemplare der schwedischen Pf lanze vorgelegen haben müssen, 
so ist es (Joch verdächtig, dass er dieselben nicht auch z u m 
Typus seiner B e s c h r e i b u n g , sondern anstatt derselben Peter -
mannn'sche Exemplare von L e i p z i g ausersehen hat. Se ine Iden-
t i f i c i rung der beiden Pf lanzen ist daher ganz ungerechtfertigt und 
die Annahme des als A r t gar nicht publ ic i r ten Namens lässt 
schliessen, dass eä^Fries die Priorität desselben hat s ichern 
wol len. Nach den Rege ln , der Priorität inusste er von seinem 
Standpunkte aus, da er d ie beiden Pf lanzen für ident isch hiel t , 
dieselbe als JP. Wirtgeni, oder wenn ihm dieser Name z u apo-
cryph erschien, als F. acrocarpa Pe te rm. anführen, welcher l e t z ­
tere Name al le Confus ion ausschloss, den er aber nicht e inma l 
uüfter die Synonyme aufgenommen hat. D a somit der Name 
JF. tenuiflora F r . vom Au to r n iemals als der einer A r t pub l i c i r t 
worden is t und d ie Hammarsche Pflanze dieses Namens eine 
Col lect j iv-Art darste l l t , so i s t er ganz der Vergessenhei t zu 
tibergeben. 

(Fortsetzung folgt.) 

Mittheilungen ans Java. 
T e y s m a n befindet s i ch wieder i n den M o 1 u k k e n und kehr t 

nicht vor Ende dieses Jahres zurück; er hält s ich i n der That 
kräftig ohne V o r b i l d — Teysman k a m schon 1830 nach J a v a u n d 
i s t also bereits 43 Jahr e i n j enem so verschrienen L a n d e und 
meist au f Re i sen — sieht v i e l u n d sammelt sehr v i e l . — D e r 
t i t a n i s c h e Gar ten am M u s e u m zu B u i t e n z o r g hat e in prächtiges 
Gebäude für das H e r b a r i u m b e k o m m e n ; ursprünglich war dasselbe 
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